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Pferd Charly ist ein kleiner Rüpel
Franziska Zimmermann bei der Wahl der Sportlerinnen des Jahres auf zweitem Rang
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BLZ-Sport

Seit zehn Jahren zusammen am „Taktik-Tisch“
Alte Herren-Fußballer des TuS Lindlar sorgen weit über die Region hinaus für Aufsehen

Runde Tische
in der
Corona-Krise
Antrag von SPD, FDP
und Grünen
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Es war der
unerwartete fünfte Platz bei den
Deutschen Meisterschaften im
Springreiten2019,derFranziska
Zimmermann vom Reitverein
HebbornerHofRangzweibeider
Wahl zur Rhein-Berg-Sportlerin
des Jahres einbrachte. Ein Po-
destplatz zwischen zwei Rad-
sportlerinnen:hinterMountain-
bikerin Stefanie Dohrn und vor
Kunstradlerin Maren Haase
heimste sie die „Vizemeister-
schaft“ein.„Nein“, sagtFranzis-
ka Zimmermann, „ich habe
überhauptnichtmiteinemzwei-
ten Platz bei der Sportlerwahl
gerechnet. Bei so vielen tollen
Konkurrenten bedeutet mir das
sehr viel.“

Dass die 32-Jährige über-
haupt auf die Liste der wählba-
ren Sportlerinnen stand, hat sie
der Aufmerksamkeit ihres Ver-
einsvorsitzenden Matthias Beg-
gerowzuverdanken,der sichda-
füreinsetzte.EinweitererErfolg
im letzten Jahr war der sechste
Platz bei den RheinischenMeis-
terschaften mit Pferd Charly,
mit dem sie auch bei den Deut-
schen Springreitmeisterschaf-
ten teilnahm. Charly, so die Rei-
terin, sei ein kleiner Rüpel im
Umgang, aber im Parcours sehr
ehrgeizig und konzentriert.

Zum Reiten fand Zimmer-
mann sehr früh. „Seitdem ich

denken kann, reite ich schon“,
bekennt die 180 cm große und
zierliche Sportlerin: „Mit sechs
Jahren bin ich mein erstes Tur-
nier geritten, somitwar auchnie
Zeit für ein anderes Hobby üb-
rig.“

GeborenwurdeZimmermann
1988 in Leverkusen. Nach dem
Abitur studierte sie in Köln Me-
dienwissenschaft. Beruflich al-
lerdings sollte die Reiterei im
Mittelpunkt stehen, wie sich

später zeigte. „Ich habe mich
nach dem Studium mit der Rei-
terei selbstständig gemacht und
trainiereaufdemHebbornerHof
jungeReiter.Hauptsächlichaber
reite ich Aufbauprüfungen für
junge Pferde. In der Ausbildung
von jungen Pferden liegt meine
Stärke.“

Einen schweren Moment er-
lebte sie 2012, als ihr bestes
Nachwuchspferd an einer Kolik
gestorben ist. Vor kurzemmuss-

te sieeineweitereEnttäuschung
hinnehmen, als sie sich bei ei-
nem Sturz das Schlüsselbein
brach. Die Corona-Krise geht an
der Reittrainerin auch nicht
spurlos vorbei. „Ich versuche
michundmeinePferdedurch in-
dividuelles Training motiviert
zu halten, damit wir direkt
durchstarten können, wenn es
wieder losgeht“,erklärtdieFrau,
die normalerweise jeden Tag im
Sattel sitzt und wenigstens ein

Mal die Woche ihre Pferde über
den Springparcours führt. Die
Trainingspläne, so Zimmer-
mann, würden aber auf jedes
Pferd individuell zugeschnitten.

Am meisten für ihre Karriere
habe ihr Trainer Felix Schneider
geleistet, unddiePferdebesitzer
Thekla und Peter Dieckmann,
zeigt sich Zimmermann dank-
bar.Wichtig sei zudemdieFirma
Spooks, ihr Sponsor, gewesen.
Die stattet sie und ihre Pferde
nach wie vor mit tollen Produk-
ten aus. Auch ihr Verein, der
Hebborner Hof, unterstütze sie
vor Ort.

Und privat? Eine leiden-
schaftliche Köchin ist die Reite-
rinnicht.„Dasmuss ichnochler-
nen“, bekennt sie schmunzelnd.
Am liebsten ist ihr, wenn auf
dem Speiseplan Pastagerichte
stehen.Die kann sie aber zurzeit
nuralleineeinnehmen,dennder
richtige Partner ist noch nicht
gefunden. Der könnte sie dann
wohl auch in ihr Lieblingsur-
laubsland auf die andere Seite
der Welt begleiten: Neuseeland.
Eine kleine Schwäche räumt
„Sissi“, wie sie genannt wird,
auchein:Schokolade–undNetf-
lix. So kommt eswohl auch, dass
auf ihremNachttischmomentan
kein Buch zu finden ist. Letzte-
res, so die Reiterin augenzwin-
kernd, dürfe ihr Vater aber nicht
wissen. Deshalb wollen wir das
hier auch nicht verraten.
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Ohne sie läuft wenig bis
nichts in einem Fußballverein.
In fast allen sind die Alte-Her-
ren-Fußballer zuständig in ih-
remjeweiligenVerein fürdenEr-
halt guter Traditionen, oft auch
für den laufenden Betrieb an ei-
nem Spieltag und ganz gewiss
für beste Stimmung.

Ein Muster-Beispiel bestens
funktionierender Alte Herren-
Teamssinduntervielenanderen
auchdieFußballer desTuSLind-
lar. Deren Vorsitzender Wolf-
gang Waldheim, selbst seit über
40JahrenfürdiesenVereinenga-
giert: „Diese Abteilung hat über
60Mitglieder, trainiert regelmä-
ßig donnerstags und spielt fast
jedenMontag,manchmal häufi-
ger als unsere 1.Mannschaft. An
Spieltagen unserer Mannschaf-
ten sorgen unsere Alte Herren
fürdenWürstchenverkauf,küm-

mern sich um die Theke.“ Und
seit zehn Jahren treffen sichAlte
Herren-Fußballer des TuS Lind-
lar , dienichtmehr aktiv auf dem
Feld der Fußball-Ehre sind zum
Stammtisch. Am „Taktik-Tisch“
finden sich die Fußballer regel-
mäßig jedeWoche ein. „Wir sind
die Bundestrainer der Nation“,
spaßt Hartmut Ernst. Die Tref-
fen finden in derGaststätte„Zur
Helling“ bei Stefan „Balou“ Reif
statt.

Dort, wo Schiedsrichter, „als
wir noch auf Verbandsebene
spielten nach der Partie zumEs-
sen eingeladen waren“, so Wolf-
gang Waldheim: „So mancher
Referee ist erst nach 0 Uhr raus-
gegangen.“ Dem „Taktik-Tisch“
fehlen wegen der Beschränkun-
gen durch die Corona-Krise die
regelmäßigen Treffen mit den
Gleichgesinnten.

Architekt Hartmut Ernst aus
Hümmerich hatte eine kreative

Idee und entwickelte ein Kon-
strukt, das ermöglichen könnte,
dass auch zu Zeiten von Corona
mehrere Menschen gleichzeitig
einen Biergarten aufsuchen
könnten.

DerAchtsitzer,dessenSitzge-
legenheiten jeweils durch von
einem Tischler gefertigte Plat-
ten getrennt sind, bietet Spuck-
schutz, Distanz zum Nachbarn
und sogar eine Raucherecke.
Auch an Regentagen könnte das
Konstrukt genutzt, eine Plane
darüber gezogen werden.

Mit dieser Idee haben es die
Alte Herren-Fußballer des TuS
Lindlar auch in die Lokalzeit des
WDR geschafft. Hartmut Ernst
berichtet, dass inzwischen An-
fragen eingegangen sind, das
Projektabernochnichteinertat-
sächlichen Nutzung zugeführt
werden konnte: „Erst müsste ja
die Genehmigung des Ord-
nungsamtes eingeholt werden.“

Die Fraktio-
nenvonSPD,GrüneundFDPbe-
antragen gemeinsam, Runde Ti-
sche für Unternehmen in der
Stadtmitte, inBensbergundRef-
rath zu initiieren. In diesen Gre-
mien soll besprochen werden,
wie die Stadt die Betriebe unter-
stützen kann. Akteure aus den
anderen Stadtteilen sollen mit
einbezogen werden.

Die massiven Einschränkun-
gen in der Corona-Krise ließen
bereits jetzt Existenz bedrohen-
de Konsequenzen für Betriebe
und Unternehmen erkennen,
heißt es in der Begründung des
Antrags. Zwar könne die Stadt
selbst nicht als unternehmeri-
scherAkteurhandeln, könneda-
für aber „Kräfte bündeln und In-
itiativen anregenundunterstüt-
zen.“ Aus Sicht der drei Fraktio-
nen seien etwa gemeinsame
Werbeplattformen, das Ausset-
zen der Abgaben für Sondernut-
zung und Außenwerbung sowie
Hol-und Bring-Dienste durch
Taxiunternehmen oder Lasten-
fahrräder möglich. Nach Rück-
nahme der Restriktionen könn-
ten gemeinsame Veranstaltun-
gen organisiert werden, die sei-
tens der Unternehmen vorge-
schlagenwerden, lautet einwei-
terer Vorschlag. (ub)

Als sie nun aus war, ließ man in Erde sie

Blumen wachsen, Falter gaukeln darüber hin.

Sie, die Leichte, drückte die Erde kaum.

Wieviel Schmerz braucht es,

bis sie so leicht war.

(B.Brecht)

Beate Roeser

† 22. April 2020

Danke, dass wir ein Teil deines beruflichen Wirkens

sein durften.

Deine Kolleginnen und Kollegen der LVR Schule am

Königsforst

Damit Sie bestimmt
niemanden vergessen
Informieren Sie Freunde, Bekannte und alle, die Anteil nehmen
möchten, durch eine Familienanzeige in Kölner Stadt-Anzeiger/
Kölnische Rundschau.


